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„Die Graserin von Gastein“ —
kein echter Neidhart
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bJiocn tool in lab ono im j?;rf>eii

£>3 fy fo fraímttcfjí mir rtiír facf>rtc  ̂
fpjael) hete icfj riíc( bf « r  nacljt roer 
roaift ubcr roj oa gcfc(acf) cocí) 05 ufr 
<ücf>haioaDg aufpracbícljtet ainoi 
ug oaa ir riif> nir oerfl rímpfcn in fcl? 
tmpfrn glimpfcn (r r  ono par 005 ma 
(pe ain rrdiíj icol gefar/^uch nir metti 
licb icl) rort nur mir oir (enrejen 
([ £>j roolt oie fem 01c ala id) 
awh guno pie ja rr ou- mfiugclicfjfcl) 
ín  (an) ain teibbn fcbáebloi mui? oar 
pnrchoiebebroaro beben ík {) ono f f  
garfeanroaro feberejenmit ntrtner 
tockñ fr locKcn fochcn mac(t pne gaü 
mir (erren baioc frise pno (a il oa on 
fer fr(ímpflffic5 entre onne (c^moge

Als ältester Literaturhin* 
weis auf das Bad in der 
Gastein galt bisher immer das 
Neidhartsche Minnelied „Ein 
Graserin in der Gastein“. Auf 
der Suche nach dem Original 
dieses Minneliedes mußten wir 
leider feststellen, daß es sich 
um keinen echten Neidhart 
von Reuental handelt.

Freiherr von dem Hagen 
veröffentlichte im III. Band 
auf Seite 308/b unter Nr. IX 
seines Werkes „Die Minne* 
singer“ das Lied von der 
Graserin in der Gastein als 
Neidhartsches Minnelied. Von 
hier aus nahm es seinen Weg 
in die Literatur. Von dem 
Hagen entnahm dieses Ge* 
dicht, wie er selbst im Band 
IV, Seite 902 schreibt, einem 
alten, in Frankfurt a. Main 
hergestellten Druck aus dem 
Jahre 1566 von Neithart Fuchs, 
von welcher Ausgabe die Ber* 
liner Bibliothek zwei Exem* 
plare besitzt. Eine ältere Aus* 
gäbe dieses Buches wurde im 
Jahre 1537 (vermutlich in 
Nürnberg) gedruckt, von wel* 
eher sich nur ein Exemplar in 
der Ratsschulbibliothek in 
Zwickau im Erzgebirge erhal* 
ten hat. Von der letzten Aus* 
gäbe dieses Volksbuches von 
Neidhart*Fuchs, — bei Hans 
Schaur in Augsburg, ca. 1490 
gedruckt —, besitzt die Stadt* 
bibliothek in Hamburg das 
einzig erhalten gebliebene 
Exemplar, welchem wir das 
hier abgebildete Faksimile 
entnommen haben.

Das Lied ist also nicht
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etwa von Neidhart von Reuental selbst; es wurde ihm nur unter* 
schoben, und zwar offenbar vom Redaktor des Druckes, der dabei 
ein Lied des Tiroler Dichters Oswald von Wolkenstein (2. Ausgabe 
von J. Schatz, Nr. 49) verwendete. Dieses beginnt ebenfalls mit „Ain 
Graserin“, läßt aber nichts von der Gastein verlauten. Das unartige 
Musenkind ist wohl um 1490 entstanden.

Eine neuere Ausgabe des Textes sowie eine Wiedergabe des 
betreffenden Holzschnittes finden wir im Narrenbuch von Felix 
Bobertag (Deutsche Nationalliteratur von J. Kürschner, 11. Band, 
Seite 258-259).

In der neubearbeiteten Ausgabe von Neidharts Liedern, welche 
Edmund Wießner in Leipzig im Jahre 1923 herausgab, die allein als 
wissenschaftlich zuverlässig gelten kann, hat „Die Graserin in 
Gastein“ keine Aufnahme mehr gefunden und ist auch unter den 
unechten Liedern nicht einmal erwähnt.

Für die Mitwirkung an der Klärung dieser Frage habe ich Herrn 
Universitätsprofessor Dr. Edmund Wießner, Wien, ferner dem 
Deutschen Institut der Universität Heidelberg sowie Herrn Dr. von 
Braun des Inselverlages in Leipzig zu danken. H. Z.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitt(h)eilungen der Gesellschaft für
Salzburger Landeskunde

Jahr/Year: 1949

Band/Volume: 88_89

Autor(en)/Author(s): Zimburg Heinrich von

Artikel/Article: "Die Graserin von Gastein". Kein echter
Neidhart. 79-80

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6318
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=29100
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=104737

